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« OoCf

wTt'.V.as Sdnitjrnfeftfpiel iit IDîntcrttjur ifl mir ju
dkl* furj, 3U mager nur. (Es fönnten ja nocb

teute fommen, bte leiber gar nidit îtjeil ge>

-tommen. IDir finben roobl im netten Siebe unter
Üriberit Solbaten nnb Sdjtniebe. (Es oerlüffen IDeiber
Me Kelle, laufen begeiftert auf bte IDällc unb bretjen

gar fdjnetle bie Helle. (Es rotrb ftcfi bocb mot)! ge-

büfjreit, audj übrige Sürger aitfjnfütjrcu. So bab'

idj'; gettjan unb gert'djtet, unb folgenbes feftfpiel
gebidjtet, ofjne beu Hutjm ber Sdjütjen nnb mas fte

treiben 311 bettübjen.

l'fatramKidjc pö«.
fjeroetial fei tjodj roilifotnmen I

Stet)' ba fietjett mir, bie frommen;
©rügen mill, ruer ftdj entlebigt
3ebeu Sonntag einer prebigt.

tôefoetia.
2lfja, bas finb bte (Seiftltdjeii
Sie freuten imdj am meiftlidjeu,
IDenn fte ben ^rieben überall
Derfünbeten mit rommelfdjall.

¦gie^merfoto.
ITlir fdjeint, fjerr pfarrer, fte »iit fpi^eln I

IDtr laffen nns oon itjr nidjt fifceln.

Por.
tDet'I 3eber, roie's ihm pa§t, es madjt ;

(Sut Zïadjt!

¥ ^cftfptel für îPmtertfyur:.
(Von fja 11 s Sa dis, bem jüngeren.)

étn 3itfl tn gefdjfoffetten {ôticoem.

IDir fdjreiten ftramm 3ur Sdjü^enfetcr,
Penn mir fmb bie pofijeier,
IDaubeln liftig, leife, leidjt,
IDo ber afcbettfpieler fdjleirfat.

StibtUa.
Das ifi mir nidjt »errouuber!id\
3tjr freut tnidj gdn3 abfnnberltdj,
Don Zillen benf unb roeifj tdj fdjon
Scfennt fidj Keiner als Spion.

i>ofo.

IDir tjaben uidjt herum 311 fchüfteln,

3n fremben £anben nidjt 311 büfteln.

Por.
Das mar' tili; mal lidi riel 311 bumm

ï\cdj!s um!"

frifdjer Jinfr.tarfdj.

fjeltjctial IDtr Hin fif an ten
Sötten Dir als (Sratulanten,
Konftait3, brare ZIadjbarfdjaft,
3ubelt mit aus £eibesfraft.

Mtvtüa.
Die Kttnft geljört ber gan3cn IDelt,
(Ein <Sren3pfaf|I ift itjr nidjt geftellt,

(Trompeten fdjaffen frifdjeu ITtuttj
Unb madjen riel Derfetjrtes gut.

eQxxs- ¦

Solo.

Sie lobt uns aber fetjr! potj taufenb'
Ijeran 31U Zlntroort, bonnetbraufenb I

,<Erara!"

3fdtw cSente, aOet mager.

fjelpetial nun roirft Dn ftautteu!
IDir beftegen bte pofaunen,
(Seigen, pfeiffen unb Crompeten,
Didj begrüfen eftpoeten" I

^<wteti«.
Du armer Iftanu, Du Derfcfopf
Dn ptelgeplagter Dintentopfl
(Ein (Slürf für Didj: es bleiben frei
(Sebanfen nnb poeteret.

<$«fo.

IDir müffen eben erotg 3anfett
Ult't unfern tjödjften fjodjgebanfen.

Por.
Da tfjnt nns immer roeb, bic IDafjI!

.fatal I

^odjerttfte ^nfoalTft.
Ejeloetial Dor' fjinterm (Satter

£auern bte Bertdjterftattcr;
Sdjletdjen tjin nnb ftreifen fjer,

Dürft nnb pftidjten brüefen fdjroer.

^oitictjun« auf bet folgenben Seite
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<

ìîj'ìas Scbutzenîcstspiel in lvintcrthur ist mir zu

tâ-^ kurz, zu mager nur. Ls könnten ja no.b

teute kommen, dic leider gar nicht Theil gc>

nommen. Wir finden wohl im netten kiede unter
Andern Soldaten und Schmiede. Ls verlafsen Weiber
die Kelle, laufen begeistert auf die Wälle und drehen

gar schnelle die Relle. Ls wird sich doch wohl ge

bühren, auch übrige Bürger aufzuführen. So hab'
ich's gethan und gerichtet, und folgendes Festspiel

gedichtet, ohne den Ruhm der Schützen nnd was sie

treiben zu benützen.

^farramtliche Akore.
Helvetia I sei hoch willkommen!
Sieh' da stehen wir, die Frommen;
Grüßen will, wer sich entledigt
Jeden Sonntag einer Predigt.

-Helvetia.
Aha, das find die Geistlichen
Sie freuten mich am meistlichen,

Wenn sie den Frieden überall
verkündeten mit Trommelschall.

Weßmerlolo.
Mir scheint, Herr Pfarrer, sie will spitzeln!
Wir lassen uns von ihr nicht kitzeln.

Kkor.
Weil Jeder, wie's ihm paßt, es macht ;

Gut Nacht!

^ Festspiel für Mnterthur.
lvon Hans Sachs, dem jüngeren.)

Kin Zug in geschlossenen Miedern.

lvir schreiten stramm zur Schützenseier,

Dcnn wir sind die Polizei er,
Wandeln listig, leise, lei.l t,

Wo der Taschenspieler schleicht.

Kelvetia.
Das ist mir nicht verwundcrli.k',

Iqr freut mich ganz absunderlich,
von Allen denk' und weiß irb sebon

Bekennt sich Reiner als Spion.

Holo.

Wir haben niebl hernin zn schiifteln,

In fremden Landen nicht zu düfteln.

Ehor.

Das wär' un? wal licb viel zu cunir.i!
Rccbls um!"

Frischer Aufmarsch.

Helvetia! Wir Musikanten
Tönen Dir als Gratulanten,
Konstanz, brave Nachbarschaft,

Zubelt mit aus keibeskraft.

Kelvetia.
Die Kunst gehört der ganzen Welt,
Lin Grenzpfahl ist ihr nicht gestellt,

Trompeten schaffen frischen Muth
Und machen viel verkehrtes gut.

Solo.

Sie lobt uns aber sehr! potz tausend «

Heran zur Antwort, donnerbrausend I

Trara!"

Feine Lent«, aber mager.

Helvetia! nun wirst Dn staunen!
Wir besiegen die Posaunen,

Geigen, pfeiffen und Trompeten,
Dich begrüßen Festpoeten" I

Kelvetia.
Du armer Mann, Du versckopf
Du vielgeplagter Dintentopfl
Lin Glück für Dich: es bleiben frei
Gedanken und poeterei.

Kol».
Wir müssen eben ewig zanken

Mit unsern höchsten Hochgedankeu.

Khe-r.

Da thnt uns immer weh dic Wahl!
Fatal I

Kochernft« Aufpasser.

Helvetia I Dor' hinterm Gatter
kauern die Berichterstatter;
Schleichen hin und streifen her,

Durst und Pflichten drücken schwer.

Fortsetzn»« ans der folgenden Seite
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